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291. Donnerstag den 12. Dezember 1889. V II. Zahrg.

Der Kaiser in Irankfurl.
» Frankfurt a /M . hatte am  M ontag  einen Festtag: der 
^>ser weilte in den M auern  der alten  freien Reichsstadt zur 
A?bten Freude ihrer Bewohner, die alles aufgeboten hatten zum 
^ S e n d e n  Em pfange des kaiserlichen H errn . V on dem alten 
j ^kt, wo dem Kaiser der W illkommenstrunk der Metzgerzunft 
> demselben Pokal kredenzt w urde, au s welchem Kaiser W ilhelm  

°ei seiner letzten Anwesenheit an  gleicher S te lle  den Ehren- 
entgegengenommen hatte , fuhr der Kaiser nach dem Röm er. 
Röm er au s begab sich der Kaiser nach dem Hafen

>runk
< !°N ,Undj. '  Nach dessen Besichtigung zur Landgräfin  von Hessen, wo 
^  Kaiser eine halbe S tu n d e  verweilte und kehrte sodann durch 
. s Anlagen zur P ost zurück. Um 5 ^  U hr erfolgte in  einem 

lchlossenen V ierspänner die F ah rt durch die prachtvoll illumi- 
ne>, S tra ß e n  zum P alm en garten , wo der Kaiser beim Be- 
>en dxz S a a le s  von der Kapelle des 1 Hessischen Husaren- 

N r. 13 m it F an fa ren  begrüßt wurde. An der T afe l,
k s ic h e r  gege„ 260  Personen  theilnahm en, saßen zur rechten 
lad' ^ ' ^ r s  der Landgraf von Hessen und der Chef des M ilitä r- 
H ">ets, G enerallieutenant von Hahnke, zur linken der P r in z  
^Eknhard von S ach sen -W e im ar und der Oberhofmarschall von 
Ab ""u , dem Kaiser gegenüber saß der Oberbürgerm eister 
l,.. UUcl. D en  T oast auf S e . M ajestät den Kaiser brachte Ober- 
!a». "" is te r D r. M iguel a u s :  „ M it hoher B ew underung",
q-, er u. a , „erfüllte es das deutsche Volk, a ls  S e . M ajestät, 
in ^  ^"m erhabenen W ahrspruch des großes Königs Friedrich, 
lg sauerer Z eit entschlossen die Zügel der Regierung Deutsch­
s t ^  P reu ß en s ergriff und das volle V ertrauen  in  eine 
I r e > 3 l c k u n f t  den erschütterten G em üthern  wiedergab. M it 
H u sse in  S to lze  folgten w ir den rastlosen B em ühungen und 
n. Itrengungen S r .  M ajestät, unseres Kaisers und H errn , im 
Nn '" ' t  den hohen V erbündeten den Frieden der W elt, diese 

EUäßliche Bürgschaft fortschreitender W ohlfahrt und G esittung, 
».-"Echt zu erhalten. B is  hierher gelang das schwere, durch die 
vvk W  deutsche W ehrkraft und durch das friedliebende, aber 
d ^ ^ e u d ig e  selbstbewußte Volk unterstützte Werk der K raft und 

Festigkeit unseres erlauchten Kaisers wie der W eisheit S e in e r  
."'ygeber. Und das Werk w ird, das hoffen w ir, m it G ottes 
b "  auch weiter gelingen. S o  schlagen hoch die Herzen des 
^m baren  Volkes fü r seinen Kaiser und König, den höchsten 

ager der Macht und Herrlichkeit des endlich wieder geeinten 
h  ^ rlandes und sind ihm zugethan für alle Zeiten. Ver- 
x .,^usvoll, fest und unerschütterlich wird das deutsche Volk dem 
^yavenen F üh rer und Lenker seiner Geschicke in  friedlichen 
H. 3en und, w enn es sein müßte, in  S tu rm  und W ettern folgen.

^  Es bedeuten, wenn ich S ie  auffordere, unsere Gefühle 
Ein lauten, jubelnden Rufe der Liebe und T reue  zusammen- 

, äffen: S e . M ajestät unser Allergnädigster Kaiser und König°E hgch,«
»ist r - Toast des O berbürgerm eisters D r. M iguel, der 
L ^"rinischen Hochrufen aufgenommen worden w ar, erwiderte 

- M ajestät der K aiser:
tstm "d le in  verehrter O berbürgerm eister! Ich  danke Ih n e n  aus 
ehe . Harzen für die freundlichen W orte, welche S ie  M ir 

N am en I h r e r  gesummten S ta d t  ausgesprochen haben, 
^ e r f ü l l t  Mich eine gewisse feierliche S tim m u ng , wenn Ich  be­

denke, an  welchem Platze Ich  heute stehe. W ie S ie  erw ähnten, 
sprach dereinst M ein  hochseliger H err G roßvater hohe W orte der 
H uld zu Ih n e n  von dieser Stelle. Nicht in  gleichem M aße 
kann Ich  Mich der Redegewandtheit rühm en, und M ir  steht 
auch nicht die E rfahrung  und das A lter zur S e ite , wie dam als 
dem gewaltigen ruhmgekrönten Helden. D ie Liebe und Begeiste­
rung, die M ir hier entgegen geschlagen ist, hier und an  manchen 
anderen O rten  Deutschlands, sie ist M ir  entgegengetragen worden 
nicht n u r  a ls  dem T räg e r der erneuten deutschen Kaiserkrone, 
sondern auch a ls  dem Enkel des Kaisers W ilhelm  und dem 
S oh ne des Kaisers Friedrich, und Ich werde M ir  erst durch ein 
langes Leben zu verdienen haben, w as M ir  aus treuem Herzen 
jetzt dargebracht wird. Ich  kann S ie  aber versichern, daß M ir  
nichts wohlthuender ist, a ls  dergleichen W orte zu hören, wie 
Ich  sie eben vernommen habe. M ein  ganzes S treben  und 
M eine ganze Arbeit ist d arauf gerichtet, M ein  V aterland  groß, 
mächtig und geachtet zu sehen. V on diesem Vorsätze beseelt be­
stieg Ich  den T hron . I n  diesem Gedanken lebe ich, und wenn 
M ir  auch das Werk zuweilen schwer zu sein scheint, und Ich  
manchmal Mich m it dem Gedanken trage, ob Ich  der Aufgabe 
gewachsen bin, so ist es fü r Mich imm er eine erneute S tä rku ng , 
eine neue Auffrischung zu weiterer Thätigkeit und A rbeit, wenn 
W orte des V ertrauens und der H ingebung, wie S ie  an  Mich 
gerichtet haben, M ir  entgegengebracht worden. Ich habe Mich 
heute davon überzeugt, welche Früchte die J a h re  gezeitigt haben, 
während deren es M einen V orgängern gelungen, den Frieden 
zu erhalten, und so G ott will, werden auch M eine h ierauf ge­
richteten Bestrebungen von gleichem Erfolge gekrönt werden, 
und Ich  freue Mich, zu sehen, welch einen mächtigen und ge­
w altigen Aufschwung dieses Gemeinwesen genommen hat, ein 
Beispiel fü r manche andere deutsche S ta d t. S e h r-w o h l aber 
weiß Ich , wem die S ta d t  dieses Em porblühen zu danken hat, 
und Ich  glaube darin  nicht fehlzugehen, wenn Ich  es a ls  die 
Ueberzeugung sämmtlicher versammelten F rankfurter ausspreche, 
daß nächst M einen V orfahren Ih n e n  die S ta d t  F rankfurt das 
meiste zu verdanken hat. Ich erhebe M ein G las  und fordere 
S ie  auf, m it M ir  auf das W ohl der S ta d t  F rank furt und 
ihres jetzigen H auptes zu trinken. H err Oberbürgerm eister M iguel 
und die S ta d t  F rankfurt sie leben hoch!"

Nach dem Festmahl besuchte S e . M ajestät das O pernhaus. 
S e . M ajestät wurde beim E in tr itt  von dem In te n d an ten  C laar 
und dem V erw altungsrathe empfangen. D a s  Publikum  erhob 
sich beim Erscheinen S r .  M ajestät in  der Loge von den Sitzen. 
Nach deni zweiten Akt verließ S e . M ajestät das O pernhaus und 
begab sich durch die bengalisch erleuchteten A nlagen zum B ah n ­
hof, von wo aus um 11 i / i  U hr die A bfahrt erfolgte._______

KoMische Tagesschau.
D a s  „F rankfu rter J o u rn a l"  erklärt alle in  letzter Z eit von 

verschiedenen S e iten  gebrachten M ittheilungen über eine U nter­
redung des K a i s e r s  m it dem F rankfurter O berbürgerm eister 
D r. M i g u e l  und namentlich die Erzählung, wonach Kaiser 
W ilhelm  zu D r. M iguel gesagt haben so ll: „ S ie  sind mein 
M a n n !"  für vollständig au s der Luft gegriffen.

A us S an s ib a r w ird vom 8. ds. gemeldet: S t a n l e y  
wohnte heute dem Gottesdienst an  B ord der englischer Korvette

„T urguo ise" bei. Nach demselben hielt er eine Ansprache an  
die Besatzung, w orin  er sagte, er betrachte sein Werk keineswegs 
a ls  beendet; seine Zukunft sei m it Afrika verknüpft, der größere 
T he il seiner Aufgabe liege noch vor ihm. D er deutsche Em pfang 
der Stanleyschen Expedition w ar glänzend. E s w altet kein 
Zweifel darüber, daß in  S an sib a r selber, sowie in  dem erober­
ten T heile der Küstenlinie deutscher E influß und deutsches A n­
sehen in  den letzten sechs M onaten  in hohem G rade zugenommen 
haben. —  D a  die M eldung au s englischer Quelle stam mt, so ist 
die den Deutschen gezollte Anerkennung bemerkcnswerth.

Nach einer M ittheilung  des „Reuterschen B u re a u s"  aus 
S an s ib a r vom 9. ds. meldet D r. Parke einige B e s s e r u n g  in 
dem Befinden E m i n  P a s c h a s .

D ie päpstlichen O rgane dementiren die angeblich beabsich­
tigte G ründung  einer p ä p s t l i c h e n  B a n k  in  Newyork sehr 
energisch.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat am  
M ontag  nach längerer B erathung , indem sie alle anderw eitigen 
A nträge ablehnte, die W ahl Jo ffrin s  fü r M ontm artre  giltig er­
klärt. D ie republikanischen und radikalen Jo u rn a le  äußern , die 
Kam mer habe durch die G iltigkeitserklärung der W ahl Jo ffr in s  
ein Werk der höheren P olitik  gethan. D ie konservativen und 
boulangistischen O rgane halten das allgemeine S tim m recht da­
durch für beseitigt. E inige boulangistische Komitees beschlossen, 
eine Protestversam m lung gegen die W ahl Jo ffrin s  abzuhalten. 
— D em  „Neunzehnten Jah rh u n d ert"  zufolge ordnete der M in i­
ster Constans eine Untersuchung über die Influenza-Epidem ie in  
dem M agazin Louvre an.

D ie b u l g a r i s c h e  S o b r a n j e  genehmigte in  ihrer 
M ontagssitzung m it großer M ajo ritä t den V ertrag  betreffend die 
Anleihe von dreißig M illionen, nachdem S tam bulo ff dem M it- 
gliede der O pposition, Kitantschew, entgegentretend erklärt hatte, 
die C otirung der Anleihe im A uslande sei ein Beweis des V er­
trau ens in  die Zahlungsfähigkeit B u lgariens.

Deutscher Weichstag.
34. Plenarsitzung vom 10. Dezember.

Präsident v. L e v e t z o w  eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 20  M in .
A uf der T agesordnung steht die Berathung des E tats der Reichs­

post- und Telegraphenverwaltung. Referent ist der Abg. D r. L i n g e n s  
(Centrum).

A n Titel 1 (Gehalt des Staatssekretärs) knüpfte sich eine sehr lange 
Debatte, welche sich namentlich um den vom Abg. B a u m  dach (deutsch­
freisinnig) gestellten Antrag bewegte: „der Reichstag wolle beschließen, 
die verbündeten R egierungen zu ersuchen, eine Abänderung des Post­
portotarifs für Deutschland und Oesterreich-Ungarn nach der Richtung 
hin herbeizuführen, daß 1. an Stelle  des gegenw ärtigen Meistgewichts von  
15 S für den einfachen gewöhnlichen B rief ein höheres Meistgewickt 
unter Beibehaltung des Portosatzes von 10 P f. zugelassen; 2. für Druck­
sachen im Gewicht von 50  bis 100 x  eine Gebühr von 5 P f. festgesetzt 
werde." E s wurde außerdem namentlich die Frage der Einheitsmarke 
gegenüber dem Reservatrechte B ayerns und W ürttembergs erörtert. I n  
dieser Frage überwog die Ansicht, daß eine Aenderung des den beiden 
S taaten  verfassungsmäßig garantirten Reservatrechts von der In it ia tiv e  
derselben abhängig sein müsse.

Der Titel wird hierauf bewilligt, der A ntrag Baumbach dagegen in  
beiden Theilen abgelehnt.

Bei-Titel 2 4  (für 45 Telegraphistinnen 48 150 Mk.) bemerkt Direktor 
im Reichspostamr D r. F i s c h e r  auf eine A nregung des Abg. B a u m -  
back (freisinnig), daß es nicht in der Absicht der Postverw altung liege, 
im Fernsprechverkehr männliche Personen durch weibliche Beamte zu er-

Schlechter Leumund.
Kriminalnovelle von C a r l  E d .  K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

dich " " iß ,  H err S e iid ler, daß —  daß ich gefehlt habe, 
^  es m ir in  m einer S te llun g  a ls  eine Unkorrektheit ange- »kti  ̂ werden m uß, so auf eigene H and geschäftliche T ra n s -
b»f?"En eingeleitet zu haben, aber —  ich bin nun  auch genugMast-,

»W eiß I h r e  M u tte r bereits d avon?" 
b »D as ists ja  eben; ich fand bis jetzt noch nicht den M uth  
n »u, ihr diese niederschmetternde M ittheilung  zu machen. D er 

."'wer der guten alten  F ra u  ist es, der mich zur Verzweiflung 
r w ürde ja  gerne alles aufbieten, noch zehnmal so

engt arbeiten a ls  bisher, wenn ich ihr n u r  diese Nachricht 
'"ären könnte!"

»Leichtsinniger junger M an n , das hätten  S ie  eben früher 
h  Enken so llen ," sagte der alte Chef, absichtlich einen strengeren
„z? annehmend, a ls  er seiner heimlichen Anschauung entsprach. 
H '"ä, trachten S ie  n u r, I h r e r  M u tte r diesen V erlust durch ver- 
h„/Este A ufopferung zu ersetzen. W ir werden sodann schon sehen, 
M  "ch in  der Sache thun  läßt. Jedenfalls will ich hoffen, 
k k ' * letzt ein für allem al von I h re n  SpekulationSgelüsten 
Itn sein werden, daß S ie  dieser erste S ch ritt vom W ege 

kurirt hat. S ie  sehen, w as für verhängnißvolle Folgen 
daraus entwickeln könnten. I h r  unum w undenes Ge- 

iij^°"iß kann mich heute noch zu einer m ilderen Auffassung

Hügel w ar wirklich froh, sein Herz wenigstens in  etw as er- 
zu haben und kehrte weniger bekümmert zu seiner Arbeit

/HErr S e n d le r  nahm  am  Abend endlich seinen Kompagnon 
hy, ^e ite  und berichtete ihm , w as H ügel heute M orgen gestanden 

E. D er alte  K aufherr tha t das nicht m it so ganz leichtem 
^En, denn er bangte davor, daß der geschäftstüchtige prinzi-

pienfeste Kompagnon die Sachlage etw as weniger wohlwollend 
auffassen werde, a ls  er selbst in  seiner Neigung fü r den jungen 
Buchhalter dazu bereit w ar. Aber W eller zeigte sich hierin  ganz 
wider E rw arten  a ls  ein mindestens eben so m ilder Chef. E r  
begnügte sich m it einem mißbilligenden Kopfschütteln, dann  ent­
schuldigte er den jungen M an n  selbst, so gut es möglich w ar, 
er lobte seine bisher so glänzend bethätigte Pflichttreue und gab 
schließlich der Hoffnung Ausdruck, daß ihn der schlechte Erfolg 
dieses ersten Feh ltrittes fü r alle Zukunft der Lust zur W ieder­
holung desselben berauben werde.

S en d le r stimmte ihm  heiter bei; er w ar entzückt, daß W eller 
seine glimpfliche Anschauung theilte, und aufrichtig froh, daß die 
Sache so gut abgelaufen w ar.

„S eh en  S ie ,  F erdinand, ich denke auch, daß w ir den jungen 
Menschen durch G üte weit mehr an  u n s  fesseln werden, a ls  
wollten w ir gleich so scharf vorgehen, a ls  w ir von einem G e­
sichtspunkte a u s  eigentlich dazu berechtigt w ären. Ich  freue mich 
auch herzlich, daß w ir darin  übereinstimmen. Und Hügel 
ist gewiß der M an n , der der weitestgehenden M ilde w ürdig ist."

„G ew iß, gewiß! Ich  möchte Ih n e n  sogar den Vorschlag 
machen, dem arm en Schelm , schon in  Rücksicht anf seine von 
ihm so zärtlich geliebte M utter, in  seiner K alam itä t beizustehen, 
ihm ein wenig aufzuhelfen. Erhöhen w ir ihm das S a la i r ,  daß 
die alte  F ra u  den A usfall ihrer kleinen R ente nicht zu empfin­
den braucht. W ir können das ja  sehr leicht thun , und S ie  
sagen ja  selbst, daß Hügel sich dafür dankbar erzeigen wird. 
Durch einen Akt der G roßm uth, der hier so wohl angebracht ist, 
gew innen w ir u n s  sicher seine verdoppelte Anhänglichkeit."

„B rav o , b ravo !"  rief S en d le r fröhlich und schüttelte seinem 
Gesellschafter herzlich die Hände. „S eh en  S ie ,  daran  habe ich 
auch schon gedacht. J a ,  ich bin überzeugt, w ir senken dieses 
Sam enkorn  von G nade in  einen fruchtbaren B oden !"

„Zuversichtlich! Ich denke aber, da w ir doch hauptsächlich 
die Lage seiner arm en M utte r hierbei in  B etracht ziehen, und 
da er doch auch eine kleine S tra fe  verdient, die ihm  ein fühl­

barer Merk sein soll, so betreten w ir einen Umweg bei der A us­
führung. Ich  will morgen V orm ittag  ohne sein Wissen bei F ra u  
H ügel vorsprechen und ih r unseren Entschluß mittheilen. W enn 
der M issethäter dann  seine S tra fe  durch Geständniß seiner M u tte r 
gegenüber abgebüßt hat, empfängt er dann  die Nachricht seiner 
B egnadigung. Dadurch bleibt ihm , wie es in  unserer Absicht 
liegt, der Denkzettel nicht erspart, wohl aber der wackeren F ra u  
der unverdiente K ummer."

„ G u t so, sehr gut! F erdinand, ich danke Ih n e n  wirklich 
von ganzem Herzen für I h r e  S eelengü te , S ie  wissen ja , der 
junge M an n  ist m ir einm al durch seinen sonst so vortrefflichen 
Charakter so sehr an s  Herz gewachsen, daß ich ihm so gerne w as 
liebes thun  möchte." -—

Am nächsten V orm ittag , während Leopold in  größter G e­
schäftigkeit an  seinen Büchern saß nnd manchen schmerzlichen 
S eufzer unterdrückend nicht ahnte, welches W ohlwollen seine 
Chefs ihn» zu beweisen im  Begriffe standen, betrat W eller das 
bescheidene H au s, das der W ittw e H ügel m it ihrem S oh ne  zum 
D om icil diente.

D ie gute alte F ra u  wollte schier umsinken in  freudigem 
Schreck über diesen »»verm utheten Besuch. S ie  w ar gerade beim 
Kochen und just nicht in  der besten T oile tte , w as sie in  eine 
höchst komische V erw irrung  versetzte.

M it tausend ehrerbietigen Knixen und übersprudelnden E n t­
schuldigungen plazirte sie den hohen Gast auf das große Kanapee 
in  der guten S tu b e  und ran n te , so rasch sie ihre B eine n u r 
tragen  konnten, bald in s  Nebenzimmer, um  ihre Küchenhaube 
m it der sonntäglichen zu vertauschen, bald wieder nach der Küche, 
wenn das P rasseln  und Zischen der Kochtöpfe sie wieder dahin 
abrief. V or lau te r H in- und H erlaufen und Entschuldigungen 
kam W eller n u r  sehr schwer dazu, ihr den Zweck seines Besuches 
m itzutheilen. E r  befand sich alle Augenblicke allein im  Zim m er 
und konnte seinen Bericht n u r  m it unzähligen Zwischenpausen 
vorbringen.



setzen. Es sind versuchsweise in  B erlin  10 junge Damen im Fernsprech- 
dienst angestellt worden, weil man bemerkt hat, daß die hohen Stim m ­
lagen für den Fernsprechverkehr besser vernehmlich sind als tiefere 
Stimmen. Es sollen nun Erfahrungen gesammelt werden. I n  keinem 
Falle sollen Entlassungen männlicher Beamten stattfinden, im Gegentheil 
w ird die feste Anstellung der Beamten erfolgen können, wenn sie die 
erforderliche Dienstzeit hinter sich haben. Bon einer Massenentlassung 
kann umso weniger die Rede sein, als ja fortwährend neue Beamte 
gebraucht werden.

Der Titel w ird bewilligt.
Zu den Titeln 25 bis 28 liegt vor ein Antrag S in g e r  (Sozial- 

demokrat): Das Minimalgehalt der Postunterbeamten von 800 auf 650 
M ark und das Durckschnittsgehalt der Landbriefträger von 650 auf 
700 Mark zu erhöhen.

Abg. R ic h te r  (freisinnig) beantragt, den Reichskanzler zu ersuchen, 
zu erwägen, ob nicht der Wohnungsgeldzuschuß der unteren Beamten, 
den Theuerungsverhältnissen entsprechend, erhöht werden muß.

E in Antrag Frhr. v. O w  (freikonservativ) beantragt: Der Reichs­
kanzler wolle in  Erwägung ziehen, ob sich nicht eine Gehaltserhöhung 
für die unteren Beamten empfehle.

Die Abgg. S in g e r  und R ic h te r  befürworten ihre Anträge. Der 
letztere beantragt, die sämmtlichen drei Anträge an eine Kommission zur 
Borberathung zu überweisen.

Darauf w ird die Weiterberathung auf morgen 12 Uhr vertagt.

Deutsches Aeich.
B e r lin , 10. Dezember 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Vormittag 9 Uhr 
20 Minuten im allerbesten Wohlsein auf der Wildparkstation 
bei Potsdam eingetroffen. Die Herren des Gefolges setzten m it 
dem kaiserlichen Extrazuge ihre Rückreise nach Berlin  fort. Se. 
Majestät der Kaiser arbeitete alsbald nacssseiner Rückkehr einige 
Zeit allein und hierauf m it dem Chef des Militärkabinets, Ge­
nerallieutenant und Generaladjutant von Hahnke, und empfing 
sodann den Oberhof- und Hausmarschall v. Liebenau. Später 
hörte Allerhöchstderselbe den gemeinsamen Vortrag des Staats­
sekretärs im Reichsmarineamt, Kontreadmiral Heußner, und des 
Chefs des Marinekabinets, Kapitäns zur See Frhrn. v. Senden- 
Bibran.

—  Bei den kaiserlichen Majestäten findet morgen Abend 
im Neuen Palais bei Potsdam eine größere musikalische Abend­
unterhaltung statt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin August« traf heute früh im 
besten Wohlsein in Berlin  ein.

—  Prinz Bernhard von Sachsen-Weimar ist vom Kaiser 
gestern in Frankfurt a. M . zum Rittmeister ernannt worden.

—  Der Statthalter von Elsaß-Lothringen, Fürst Hohen- 
lohe, ist aus Straßburg hier eingetroffen.

—  Staatsminister Graf Herbert Bismarck gab am Montag 
Abend wieder ein diplomatisches Diner. Anwesend waren die 
Botschafter Ita liens, Oesterreich-Ungarns, der Türkei, Frank­
reichs, Spaniens, die Gesandten von Dänemark, Japan, Chile, 
ferner der deutsche Botschafter in  Wien, Prinz Reuß und 
mehrere andere Mitglieder des diplomatischen Korps sowie des 
Auswärtigen Amts.

—  Der bisherige Neichskommissar für Südwestasrika, D r. 
Göring, der zum Konsul fü r H a iti in Port-au-Prince ausersehen 
war, wird wieder als Reichskommissar nach Südwestafrika gehen 
und bereits im nächsten Monat die Reise antreten. Die Ver­
stärkung der Schutztruppe, welche am 20. Dezember von Ham­
burg abgeht, wird D r. Göring bereits in seinem alten Wirkungs­
kreise antreffen.

—  Wie die „Kreuzzeitung" aus Konstantinopel meldet, ist 
D r. Gerlich, bisher deutscher Generalkonsul, definitiv aus dem 
Reichsdienst ausgeschieden, um an Stelle von Gescher Effendi 
als Vertreter der deutschen Banken in die Generalverwaltung der 
ottomanischen Staatsschulden einzutreten.

—  Zum Nachfolger des bisherigen württembergischen Ge­
sandten in Berlin, Grafen Zeppelin, ist, ivie die „Post" nieldet, 
Direktor v. Maser ausersehen.

—  Herrn Professor von Bergmann geht es heute schon 
bedeutend besser, so daß man seiner baldigen Genesung entgegen­
sehen darf.

—  Der Afrikaforscher Hauptmann Kund ist, von einem 
schweren Nervenleiden befallen, in Berlin  eingetroffen, so daß er 
zu seiner Heilung, welche von ärztlicher Seite in Aussicht ge­
stellt wird, voraussichtlich im Maison de Santö Aufenthalt 
nehmen wird.

—  Drei Offiziere und dreiundzwanzig Mann, welche zur 
Kompletirung der Wissmannschen Expedition in Afrika bestimmt 
sind, fuhren, wie dem „Börsen-Cour." mitgetheilt wird, gestern 
Abend 7 Uhr 20 M inuten vom Bahnhof Friedrichsstraße ab.

Als er das Haus endlich verließ, umspielte ein Lächeln 
seine Lippen. Die gute alte Dame war aber auch wirklich zu 
komisch gewesen in  ihrer Verlegenheit, in ihrem Schreck über den 
finanziellen Verlust und endlich in ihren gerührten Dankesbezei­
gungen fü r die bewundernswerthe Güte der beiden Chefs ihres 
vielgeliebten Leopold.

Zwei Tage später fand die übliche Kassenskontrirung statt. 
Weller nahm dieselbe vor, während Herr Sendler noch beim 
Frühstück in seiner Wohnung weilte, froh darüber, daß m it dem 
heutigen Tage endlich eine Pause in der Hochflut der stürmischen 
Geschäftszeit eingetreten war.

Ferdinand stand am geöffneten Geldschrank, dem jungen 
Buchhalter den Rücken zukehrend, der an seinem Pulte Rechnungen 
auszog.

„Herr Hügel," sagte er plötzlich ganz ruhig, ohne sich um­
zuwenden, „hat die Nürnberger Aktienbrauerei ihre Bestellung 
redresfirt und das Geld zurückgezogen?"

„Nein. Morgen ist erst der Term in abgelaufen. Und ich 
werde heute noch schreiben, daß w ir zu den verlangten Modalitäten 
nicht liefern können."

Weller hielt eine Sekunde lang den Athem an, schloß die 
Augen auf einen Moment und biß die Zähne aufeinander, 
als habe er ein plötzliches Schmerzgefühl zu überwinden. 
Aber dann hatte er schon wieder seine eherne Ruhe zurückge­
wonnen.

„Aber wo ist denn der Betrag von 14 000 Mark?" fragte 
er gelassen.

Hügel trat rasch herzu. „D a  im linken Tresor —  das schwarze 
Portefeu — "

Seine Hand fuhr zitternd zurück, als sie den Behälter leer 
fand; die Geldtasche war verschwunden oder wenigstens nicht 
an dem vermutheten Orte.

Weller trat zurück und überließ Hügel den Platz, der m it

Dieselben fahren zunächst nach Basel und dann via Genf nach 
Marseille, um von dort auf einem französischen Dampfer sich 
nach Sansibar einzuschiffen. Unter dreimaligem Hurrahruf ver­
ließen sie ihre Heimat.

—  I n  den deutschen Münzstätten sind im Monat No­
vember ausgeprägt worden: an Goldmünzen 15 066 000 Mark, 
an Nickelmünzen für 220 326 Mark 40 Pfg. Zehnpfennigstücke 
und für 34 503 Mark 70 Pfg. Fünfpfennigstücke und an Kupfer­
münzen für 12 493 Mark 74 Pfg. Einpfennigstücke.

München, 10. Dezember. Kammer der Abgeordneten. Bei 
der heutigen Berathung des Etats des Ministeriums des Innern  
führte der Abgeordnete W aller (klerikal) Beschwerde darüber, 
daß ein Geistlicher seitens einer Polizeidirektion durch die einem 
Schriftstück hinzugefügte Bemerkung, derselbe habe den Ausruf 
zum bayerischen Katholikentage mit unterschrieben, gleichsam 
censurirt worden sei. Der Minister des Innern , Frhr. v. Fei- 
litzsch, antwortete, daß weder das Kultusministerium, noch das 
Ministerium des Innern , noch auch die Polizeidirektionen eine 
Ueberwachung der Geistlichen ausübten; sollte dies in irgend 
einem Falle vorgekommen sein, so sei es ohne Vorwissen der 
Regierung geschehen._______________________________________

Ausland.
B ern , 10. Dezember. Die vereinigte Bundesversammlung 

wählte zum Bundespräfidenten für das Jahr 1890 Ruchounet 
(Waadt) radikal m it 149 von 154 Stimmen, zum Vize­
präsidenten W elti (Aargau) liberal-konservativ m it 144 von 162 
Stimmen.

W ien, 9. Dezember. Wie das Komitee für die Errichtung 
des Friedrich Hebbel - Denkmals, dessen Obmann Freiherr von 
Bezecny ist, m ittheilt, findet die Feier, an welche sich die Ent­
hüllung des Denkmals am Sterbehause des Dichters (Liechten- 
steinstraße 13) anschließt, am 13. Dezember, mittags 12 Uhr, 
im Magistratssaale des neuen Rathhauses statt.

W ien, 10. Dezember. Abgeordnetenhaus. Die Regierung 
legte einen Gesetzentwurf vor, betreffend die Herstellung eines 
zweiten Gleises auf den Strecken Krakau - Przemysl und Prze- 
mysl-Lemberg der Galizischen Karl Ludwigbahn.

Petersburg, 10. Dezember. Der „Regierungsbote" ver­
öffentlicht einen kaiserlichen Ukas, nach welchem der dem M in i­
sterium des kaiserlichen Hofes zugetheilte Hofmeister und wirk­
liche Staatsrath August von Oettingen seines Dienstes aller- 
gnädigst entlassen ist.

Konstantinopel, 10. Dezember. Der Ferman, betreffend 
Kreta, enthält elf Paragraphen. Die wichtigsten darunter sind 
folgende: Die Dauer der Verwaltungsperiode des Gouver­
neurs wird nicht länger beschränkt sein; die Zahl der M it­
glieder der Nationalversammlung wird auf 57 verringert, 
von denen 35 Christen und 22 Muselmanen sein sollen; die 
Mitglieder der Versammlung werden je 5 in einer Gemeinde 
gewählt;, die Versammlung tr it t  in der Hauptstadt Kandia zu­
sammen; die Gendarmerie, welche bisher nur aus Eingeborenen 
bestand, soll in Zukunft unter den Bewohnern der anderen 
Provinzen des Reichs rekrutirt werden, jedoch find die Eingebo­
renen nicht ausgeschlossen. Das aus dem Zehnten hervorgehende 
Einkommen soll unter den Bewohnern der Dörfer ausgepachtet 
werden, nach dem Durchschnittseinkommen von 6 Jahren, und 
zwar von drei fruchtbaren und drei weniger fruchtbaren.

R io  de Ia n e iro , 10. Dezember. Der Attentäter Wallo, 
welcher vor Monaten auf den Kaiser Dom Pedro geschossen hat, 
ist von der neuen Regierung freigelassen worden.

UrsvinMl-NaÄriMrn
Culmsee, 10. Dezember. (Verhaftung.) Gestern wurde in Graudenz 

der Arbeiter Franz Kemske verhaftet; derselbe ist geständig, am 4. d. M . 
in Culmsee durch Zerschlagen einer Fensterscheibe sich Zugang in ein 
Haus verschafft und mit »och einem Genossen zusammen eine Anzahl 
Kleidungsstücke gestohlen zu haben.

C u lm , 9. Dezember. (Besitzveränderung. Weichseltrajekt.) DaS dem 
Rentier Neumann gehörige Haus M arkt N r. 1 ist in  ven Besitz des 
Herrn I .  P. Benjamin sür den Preis von 53000 M ark käuflich über­
gegangen. Die Auflassung des Grundstücks w ird in  einigen Tagen er­
folgen. — Bon heute Abend 6 Uhr ab Trajekt nur bei Tage und zwar 
von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr per Dampfer. — Die Posten 
gehen nach Terespol von hier V« Stunde früher als planmäßig ab. Die 
1., 2. und 6. Posten fallen hier auS. (C. Z.)

B rie fen, 8. Dezember. (Der Vorschubverein) hielt heute sein« 
ordentliche Generalversammlung unter reger Betheiligung ab. Aus der 
Jahresrechnung geht hervor, daß der Umsatz im verflossenen Geschäftsjahr 
sich in  Einnahme und Ausgabe aus 1517026 M ark belief. Der Rein­

fiebernder Hast alle Fächer durchwühlte, während ein kalter 
Schweiß seine bleiche S tirn  bedeckte.

„Un —  begreiflich," stotterte er m it bebenden Lippen, „das 
Portefeuille war doch noch gestern Abend da —  ich weiß es 
bestimmt!"

Der Chef zuckte die Achseln und warf dem Buchhalter einen 
langen ernsten Blick zu. Leopold stand völlig rathlos da, eine 
fürchterliche Angst schnürte seine Kehle zusammen. So entstand 
eine peinvollc Pause.

„Wissen Sie, Hügel," begann endlich Weller m it erstauntem 
Kopsschütteln, „ich hätte S ie für klüger gehalten. Dieses Manöver 
ist doch gar zu plump. Oder ist Ih re  Lage schon so ver­
zweifelt, daß S ie zu solchen H ilfsm itteln Ih re  Zuflucht nehmen 
mußten?"

Leopold starrte den Chef entsetzt an, ohne noch recht zu missen, 
was er meinte. Dieser legte ihm jetzt schwer die Hand auf die 
Schulter.

„Unglückseliger Mensch, Sie haben das Geld —  verspielt! 
—  alles?"

Der andere griff sich besinnungslos an die Schläfen, ihn 
trafen diese Worte wie ein glühender Stahl.

„Um  —  Gottes —  willen, was denken Sie — ?"
„Daß Sie Ih r  Leichtsinn zu einem schier unbegreiflichen 

Schritt verleitet hat, verblendeter T h o r!"  sagte Ferdinand m it 
erhobener Stimme und finsterem Stirnrunzeln. „S ie  haben uns 
nicht den ganzen Umfang Ih re r Spekulationen eingestanden, weil 
S ie vielleicht hofften, dieses Manko noch früher ersetzen zu 
können."

Hügel stieß einen Schrei aus, drückte die Hände vors Ge­
sicht und wankte wortlos nach einem Stuhl. Seine Gedanken 
wirbelten wie im Wahnsinn durcheinander. Weller betrachtete 
ihn strenge, aber nicht ganz ohne M itle id. E r näherte sich ihm 
und faßte ihn am Arme. Seine Stimme klang gedämpft, er­
mahnend.

„Bekennen Sie, Unglücksmensch, ist es wirklich so?"

gewinn in  Höhe von 3268 Mark ermöglichte nach Zuweisung 
M ark zum Reservefonds die Gewährung einer Dividende von b s 
Der Reservefonds hat jetzt die Höhe von 9178 M ark erreicht. D "  
gliederrahl beträgt 340. .̂ ,-,pkter

GoLub, 9. Dezember. (Hohe Kommunalsteuer. Verung u ^  
Schmuggler.) Zu der hohen Kommunalsteuer (unser O rt g
Prozent) t r it t  in  diesem Rechnungsjahre noch eine neue A lw M  ^
hinzu. Unsere städtische Verwaltung w ird sich nämlich m orgen" ^
besonderen Stadtverordnetenversammlung schlüssig machen rnuli > -ß, 
welcher Weise 1000 Mk., welche aus dem Jahre 1887/88 als 
kommunalreste bestehen, aufzubringen sind. Die Regierung -u ^  ^len 
werder war auf Grund der schlechten städtischen Finanzlage 9 M  
worden, diesen Betrag niederzuschlagen, doch ist dies Ansuche,^ avŜ  ^  
worden. — Vergangenen Sonnabend versank ein russischer Asche 
in der Drewenz, die er durchwaten wollte, um Cigaretten in das pr 
Gebiet hinüberzubringen. Auf seinen H ilferuf eilten zwar ewige , 
Schmuggler hinzu und zogen ihn heraus; sein Leben war Ikvotv 
entflohen. . 'die

Nosenberg, 6. Dezember. (Goldene Hochzeit). Heute ^'^/deneN 
Fleischermeister Gehrmann'schen Eheleute hierselbst das Fest ihrer g 
Hochzeit. Der Herr Regierungspräsident hat dem Jubelpaare auv Z 
Anlaß im Namen des Kaisers 30 Mk. als Beitrag zu den Koste 
Familienfestes bewilligt.  ̂  ̂ Lwdeso^

1

jLewmrer uno nausmann, weia-er sruyer yier geiooyni 
Pläne der Festungen Graudenz und Thorn angefertigt und an ^ in 
ausgeliefert zu haben. Der Untersuchungsrichter vom Relwvg hie 
Leipzig, Herr Kleinsorge, weilt schon seit einigen Tagen hler, 
Untersuchung zu führen; auch ist der verhaftete Angeschuldigte ^ )  
gebracht worden.  ̂ schon

):( Krojanke, 10. Dezember. (Feuer). Nachdem unsere Staol 
seit längerer Zeit m it Brandschäden verschont geblieben wa ,  ̂ hie 
gestern bei dem Schmiedemeister Heymann hierselbst Feuer aus, 
Scheune desselben vollständig einäscherte. Auch d^r angrenzen  ̂ die
des Schneidermeisters Maaß wurde ein Raub der Flammen 
Entstehungsursache des Feuers ist noch nichts näheres bekannt- 

Marienburg, 10 Dezember. (Die Zuckerfabrik Bahnhof-Ma 
hat heute ihre diesjährige Kampagne beendet.

Elbing, 9. Dezember. (Konservativer Zweigverein0
UlN ^
M 'h-'Agitation der Sozialdemokraten in der Gegend von Neukircb, ^  des 

und Umgegend entgegenzuwirken, hat sich in Neukirch ein Zweign 
Elbinger konservativen Hauptvereins gebildet. von

Danzig, 9. Dezember. (Die Seeschifffahrt) w ird nur noa, 
Dampfern aufrechterhalten, da die einlaufenden Segelschiffe? . stn
ausgehen. Leider ist auch der Dampferverkehr ein sehr gern 2 
Schäfereiwasser ladet nur ein einziger Dampfer S p iritus.

Danzig, 10. Dezember. (Provinzialmuseum. Massenerkran 
Die ethnologische Abtheilung verdankt ihr schnelles und stetes 
dem glücklichen Umstände, daß viele unserer Landsleute auäi iw  ̂
ihre rege Theilnahme sür das Museum der Provinz bethätigen- .^ek 
dings hat Lieutenant Maercker eine größere Anzahl etyn M 
Gegenstände, welche er während seines diesjährigen AuseN " ^  en
Deutsch-Ostasrika, in Deutsch-Witu-Land und in  Süd-Somal 
worden hatte, in dankenswerther Weise als Geschenk übergeben. *  M  
befinden sich Waffen und Gebraucbsgegenstände, Schmückn ' .^ iN  
Musikinstrumente, zum Theil in kunstvoller Ausführung- .. j,i ^  
Maercker hat in Aussicht gestellt, selbst diese interessanten Oly ^ ^ Ge-
Januarsitzung der anthropologischen Sektion der naturforia. MN
sellscbast vorzulegen und daran Mittheilungen über s e i n e f l i ü p ^  
und Erfahrungen in unserem ostafrikaniscben Schutzgebiet de"'
— Jene eigenartige Grippe, deren epidemisches Auftreten , Mrde, 
Namen Influenza aus Rußland, Galizien u. s. w. 9""?^. si?, 
scheint jetzt auch hier ihren Einzug gehalten zu haben, weMgi 
in den letzten Tagen Krankheitserscheinungen dieser A rt in ^
beobachtet worden. I n  den meisten Fällen handelt es sich Z.)
schnell vorübergehendes Leiden.

Neustadt, 9. Dezember. (Wie vorsichtig) man im Gebrauch 9 ^  vo 
Hausmittel sein muß, lehrt folgender F a ll: Die Arbeitern
hier holte sich gestern Vormittag aus der Apotheke gegen Ha 'foh len  
für 5 Pf. chlorsaures Kalium, das ihr von befreundeter Sekte P§pieu 
worden war. Anstatt damit zu gurgeln, und trotzdem aus aelvar., 
umhüllung vor innerlichem Gebrauche ohne ärztliche Verordnung eiN- 
wird, nahm die Frau die ganze Dosis, 10 Gramm, aus n"
Kurze Zeit darauf stellten sich bei ihr so gefahrdrohende ZU? ^n irs t 
Symptome der Vergiftung ein, daß schleunigst ärztliche 
werden mußte. Herrn Dr. H. gelang es, durchenergische "  Z c E  
von Gegenmitteln die Frau zu retten, so daß sie sich heute v 
aller Gefahr befindet. ^  M b

Dtuhm , 9. Dezember. (Todesfall.) Vor einigen AgeN ' ; de 
Pestlin der katholische Pfarrer Witkowski im Alter von >
Verstorbene hat 26 Jahre hindurch in  Pestlin segensreich 9 ^ .  ^stati^, 

K°nitz. L .  Detember. ( Im  Wege der n o th w e n d ig « '^
sind dieser Tage einige dem früheren Landesdirektor Wey v in 
Grundstücke in Gr. Paaelau für den Preis von 33 000. rg
Hände des Rittergutsbesitzers Borrmann übergegangen

A us Ostpreußen, 9. Dezember. (Verhaftungen wegen 
dackts.) Vorgestern früh wurde in dem Grenzorte Kibarty eu
gekleideter M ann mitten auf der Chaussee todt aufgefunden, ^^ c h ^

PL 01^0

genrlvercr untren urri vrr rvvr „ x  E '
lautet, soll derselbe ein Amerikaner sein, welcher sicb auf " "  x, vo>'"), 
reise zu seinen Angehörigen nach Rußland befand. Den A ' A e A  
soll er in einigen Lokalen in Eydtkuhnen gewesen sein und ,„<0 
Rubelscheine eingewechselt haben. Bei der Leiche wurden j
Geld noch sonstige Werlhgegenstände vorgefunden. ^ " . . , „ o r d ^  1-, 
namens Ossakowsky, ist wegen Verdachts, den Fremden 
haben, verhaftet worden. — Unter dem Verdacht, den Ren

m»>»S>M»S»»M— ....-  - ......  ̂ htk

„Herr Weller," drang es in halbersticklen
Kehle des Buchhalters, „ich schwöre Ihnen —  bei meiner
keit —  beim Haupte meiner 

»Ja, ja, Ih re  M utter!
theuren M utter — " 
Es war

diesi-
wohl die Sorge .

die S ie in Ih re r Verzweiflung zu diesem Fehltritt "er : ^,i,iw
Gestehen S ie ; nur ein unumwundenes offenherziges „Di-. ----  xs,» ..g»dekann Sie vielleicht noch einigermaßen retten, wenn r z.r 
lich gelingt, Herrn Sendler zur Annahme einiger Milden ö

—  wie soll
lo»"

alle Barmherzigkeit! —  w ir j ^  
wenn ich gänzlich unschuldig bw - ^ k -  

nn m it den 0 - zM

bestimmen 
„Aber — um

ich denn gestehen -   .........r,— ............. - cv.-
„Aber wo ist denn das Portefeuille m it den 14  o ^  zw 
„Weiß ichs? Gestern war es noch da, als ich dw 

Revision fertig machte!" c.blt!"
„Faseln Sie nicht, S ie sehen ja, daß es jetzt 9  - 
„M e in  Gott —  ich weiß nicht —  am z»

wärs doch möglich, daß —  daß jemand einen Nächst 
Kasse besäße —  daß man in der letzten Nacht stachett- 

Weller unterbrach ihn m it einem schneidende» ,
„Lieber Freund, Sie müssen sich klügere Märchen er . z A>c 

Doch machen w ir ein Ende! Wollen S ie ein vollinha 
kenntniß ablegen?" M "

Leopold fühlte sich wie ins Gesicht geschlagen- Ä E '  
schmerzlich auf und schwieg. Weller wartete noch er Ms<b"!„ 
blick, dann schritt er achselzuckend zur Thüre, den ^,hen
diener hereinrufend. E r behandelte die Sache i^tzt . iht' 
licher Ruhe, wie ein starrer Richter, der der Gerech 1 
Lauf läßt. . Se"d" '

„August, gehen Sie hinauf und bitten Sie He 
sogleich herabzukommen." . Hhür

Der Diener entfernte sich. Weller öffnete dw Duchh,^ft 
Privatkomptoir seines Kompagnons und winkte dem 
voranzugehen, der mechanisch gehorchte. Seine g 'E .  g M  
schien durch die ihm entgegengeschleuderte Ankl g ^(gt- 
zu sein. (F o r ts e tz t



'S-

^lschofsburg ermordet zu haben, ist der im J u l i  aus der Strafanstalt 
"^nburg entsprungene S trä fling  Schuster in Haft genommen worden. 

'^on igS berg , 9. Dezember. (Dividende.) Die Aktienbrauerei Schön-
rahlt

lvjent.
für das verflossene Geschäftsjahr eine Dividende von 18

ig, ^Lka llen , 10. Dezember. (Reichstagsersatzwahl.) Nach dem amt- 
Resultat der Reichstagsersatzwahl im zweiten Wahlkreise des Re- 

^"Wbezirks Gumbinnen ist G raf Kanitz-Podangen (deutschkonservativ) 
von 9134 Stimmen gewählt worden. Sein Gegenkandidat 

A  (freisinnig) erhielt 1619 Stimmen, 
rz Meinet, 9. Dezember. (An Kohlendunst erstickt) wurde am Morgen 
1 Dezember das Dienstmädchen Mathilde Neukampf, 23 Jahre alt, 
U ?  Gesindestube aufgefunden. Die Heizthüre stand offen, Kohlen 

^  noch im Ofen, die Ofenklappe war jedoch geschlossen.
k̂is-Ü? der Provinz Posen, 9. Dezember. (Besitzwecksel.) Das im 

^  Pleschen belegene Gut Borucin, 1120 Morgen groß, ist für den 
von 23!) 1X0 Mark von dem bisherigen Besitzer Szafartiewicz 

 ̂ Oberfelt in Pojen übergegangen.
^tM^ueidemüyl, 9. Dezember. (Wegen Kuppelei) wurde in  der letzten 

?^Mersitzung hierselbst die Arbeiterfrau Auguste Guderian aus 
V k  E zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Die Ange­

s ä te  ihre eigene Tochter verkuppelt.
^ Dezember. (Die Turbanscke Schneide- und Lohmühle), 

k>li^>vor ca. 2 Jahren gänzlich niederbrannte und unter Anwendung 
^  i?^ine mit allen neuesten Systemen im Vorjahre wieder aufgebaut 

^ tr ie b  gesetzt wurde, ist in  vergangener Nacht binnen einer 
^er c>?dermals niedergebrannt, wodurch ca. 30 fleißige Arbeiter wieder 
t̂e sMigkeit gesetzt sind. Trotzdem die Schneidemühle seit gestern

treibenden Wasserkraft 
sowie

!>iid 's/oste das Feuer jedoch die Hemmschuhe der treibenden Was 
^ A p s e n d  arbeiteten das Vollgatter und die Horizontalsäge, 

Wellenleitunaen. bis das Feuer ihrer Herr geworden.

Lokales.
. ^  Thorn, 11. Dezember 1689.
R g  (P ro v in z ia llan d tag .) Nach der „D . Z ." ist fü r die nächste 
^siät  ̂ westpreußischen Provinziallandtages der M onat Februar in 

^^Aknommen.
. îer ^ ^ o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r n . )  Der Zimmer- 
ô igl a ^  Krause ist zum Waisenrath für die Ortschaft Ottowitz vorn 
. ,M ra th  bestätigt worden.

ü f u n g  f ü r  Hu fsckm iede . )  Am 10. Januar k. I .  findet 
M e u ! nächste Prüfung für Hufschmiede statt. Meldungen hierzu 

erl."^ter Beifügung eines Geburtsscheines, etwaiger Zeugnisse über 
L jllm technische Ausbildung und der Prüfungsgebühr von 10 Mk. 

Dezember d. I .  an den Vorsitzenden der Prüfungskommission,
^ A rz t Stöhr hierselbst, eingereicht sein.

M a s e r  n e p i d e m i  e), welche nach einer hiesigen Zeitung 
^„fdo rhn un g  gewinnen soll, ist durchaus nicht vorhanden. Die 

an Masern, welche im vorigen M onat im städtischen 
- ' ...................... ......................................Fülle.Hese konstatirt wurden, beschränken sich auf zwei

k ^  ist geeignet, etwaige Befürchtungen zu zerstreuen.
§err ^ S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 

Serichtsdirektor Wünsche; als Beisitzer fungirten die Herren 
^  Dlartell und Assessor Nitscb. Die Staatsanwaltschaft war 
5 ' ^ t e n S t a a t s a n w a l t  Buchholtz vertreten. Die Geschworenenbank 
i^ v rr  Herren Oberamimann Gohlke-Unislaw, Gutsbesitzer Raeschke- 
?litsb/r.^Mnasialdirektor D r. Hayduck-Thorn, Gutsbesitzer Klug-Ernstrode, 
^-S tr^ l.^^^ tens-N eu Schönsee, Oberlehrer Voigt-Thorn, Postdirektor 

urg, Gutsbesitzer Venske-Guttlin, Domänenpächter Feld- 
Zuckerfabrikdirektor Berendes-Culmsee, Gutsbesitzer Hävelke-

Jastrzembie, Apotheker Rost-Culm. Die erste Anklage richtete sich gegen 
den Schnittwaarenhändler Markus Samuel Jtzig aus Strasburg wegen 
Meineides. Der Angeklagte, welcher früher Gastwirth war, betreibt jetzt 
in  Strasburg ein Schnittwaarengeschäft und hatte von der F irm a H. 
Salomon in Gotha Waaren bezogen. Die Abnahme eines Theiles der­
selben, nämlick dreier Stücke Camlotstosf, lehnte er ab m it der Erklärung, 
er habe diese Sachen nicht bestellt. Die klägerische Firm a schob ihm nun 
einen Eid dahin zu, daß er diese Stücke im Fakturabetrag von 83,30 
M ark nickt bestellt habe, worauf Jtzig den Eid am 27. Februar d. J s  
vor dem Amtsgericht zu Strasburg leistete. Die Anklage legt ihm zur 
Last, diesen Eid wissentlich falsch geschworen zu haben. Der Angeklagte 
legte in der heutigen Verhandlung den Sachverhalt folgendermaßen da r : 
Der Vertreter und gleichzeitige Inhaber der klägeriscken Firm a, Kauf­
mann Salomon aus Gotha, erschien bei ihm im M a i 1888 und bot ihm 
Waaren an. Darauf habe er zwei Stücke Hosenstoff bestellt, habe aber 
die angebotenen Camlotstoffe abgelehnt, trotzdem ihm S. bemerkte, er 
könne die Stoffe zurücksenden, wenn sie ihm nicht gefielen. E r habe 
sogar gesagt: „Wenn Sie m ir dieselben schicken, so nehme ick sie nickt 
an, ick habe sie nicht bestellt." Im  Laden seien noch seine Frau und 
der Schneider Ehrenberg gewesen, wie er in einer Vorvernehmung an­
gegeben hat. I n  der heutigen Verhandlung führt Jtzig noch den Käthner 
Rosin an, zu welchem er hinterher gesagt habe: „Der Reisende w ill m ir 
schicken, ich habe nicht bestellt, ich werde es nickt annehmen." Es liegt 
nun eine Postkarte an die F irm a Salomon vor, in welcher der Beklagte 
seine Bestellung annu llirt, die er auf Camlotstoffe „unter Vorbehalt" 
gemacht. Der vernommene Zeuge Salomon bekundet, er sei an einem 
Sonn- oder Festtage zu Jtzig gekommeu und habe ihn allein im Laden 
getroffen. Im  Laden selbst war niemand sonst anwesend, in einem 
Nebenzimmer hielt sich die Frau des Angeklagten auf und besorgte dort 
Verkaufsgeschäfte. Jtzig habe ihm nun zuerst Auftrag auf 3 Stücke 
Camlotstoffe gegeben und dann auf 2 Stücke Hosenstoffe; er habe von 
Jtzig schon bei zwei früheren Besuchen Aufträge nur auf Camlotstoffe 
erhalten; er trug diese Bestellungen der Reihenfolge nach in  sein Bück 
ein. Dieses w ird heute vorgelegt und enthält zuerst die Bestellung 
auf den Camlotstoff, dann die Bestellung auf den Hosenstoff. Der Zeuge 
Ehrenberg giebt an, gar nichts zu wissen. Zeuge Rosin ist einmal bei 
Jtzig gewesen, aber nicht an einem Sonn- oder Feiertage, und er habe 
da allerdings einen Reisenden gesehen, aber er weiß nicht, ob es gegen­
wärtiger Salomon gewesen ist. Die Schwester des Angeklagten, F rau 
Ascher, erklärt, ihr Bruder habe ihr gesagt, er werde die nicht bestellten 
Camlots nicht abnehmen. Die Frau des Angeklagten behauptet, sie sei 
während der ganzen Zeit im Laden gewesen, nickt im Nebenzimmer, und 
ihr M ann habe die Camlots ausdrücklich abgelehnt. Sie hat wiederholt 
versucht, den Jtzig aus der Untersuchungshaft frei zu bekommen, hat 
aber in  ihren Eingaben niemals den Rosin, sondern den Ehrenberg als 
Zeugen angeführt. I n  der heutigen Verhandlung w ir ft sie dem Zeugen 
Salomon Lüge vor und wird vom Vorsitzenden auf das Unzulässige solcher 
Bemerkungen aufmerksam gemacht. A ls sie vom Vorsitzenden gefragt 
wird, ob sie alle ihre Aussagen beschwören w ill, macht sie verworrene 
Redensarten und lenkt immer wieder von der Sache ab, sodaß der S taats­
anwalt bemerkt, die Jtzig fürchte sich augenscheinlich, einen Meineid zu 
leisten; die Vereidigung wird infolgedessen nicht vorgenommen. Der 
Vertheidiger, Herr Äechtsanwalt Warda, kann sich der Einsicht nickt ver­
schließen, daß hier dock wohl ein Meineid vorliege, aber nur ein fahrlässiger; 
denn das schleckte Jüdisch-Deutsch, welches der Angeklagte spreche, habe ihm 
jedenfalls das logische Verständniß einer solchen rechtlichen Frage erschwert. 
Die Geschworenen erkannten den Angeklagten des wissentlichen Meineides für 
schuldig, worauf ihn der Gerichtshof zu 4 Jahren Zuchthaus veru rte ilte  und 
für dauernd unfähig erklärte, als Zeuge oder Sachverständiger vor 
Gericht eidlich vernommen zu werden. Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre

Zuchthaus beantragt. Während der m it der Abführung des V eru rte ilten  
beauftragte Gerichtsdiener den Jtzig einen Augenblick auf dem F lu r 
stehen ließ, um den nächsten Angeklagten in den Sckwurgericiussaal zu 
führen, benutzte Jtzig die günstige Gelegenheit und eilte die Treppen 
hinab, um zu entwischen. E in Gerichtsdiener aber, welcher mit Akten 
im unteren F lu r daherkam, warf schleunigst die Akten weg und machte 
den Flüchtling wieder dingfest. — Die zweite Verhandlung gegen den 
Bauer Anton Kowalski aus Szabda wegen Verbrechens' nach 8 176, 
Absatz 2, des R.-Str.-G .-B. endete mit der V e ru rte ilung  des Ange­
klagten zu 1 Jahr Zuchthaus und zweijährigem Ehrverlust.

— (Der  Dieb) ,  welcher in der Nackt zum 30. November dem 
Lehrer Steltner in  Roßgarten ein fettes Schwein aus dem Statte ge­
stohlen hat, scheint nunmehr in  der Person eines gewissen Janz in 
Sckönwalde ergriffen zu sein. Der Dieb hatte nämlich in dem Stalle 
einen Rock zurückgelassen. Den Bemühungen des Gendarm Drengwitz 
gelang es, den Eigenthümer dieses Rockes in der Person des Janz zu 
ermitteln. Derselbe ist bereits der Staatsanwaltschaft überwiesen.

( P o l i z e i be r i c h t ) .  Bei einer in vergangener Nacht abgehaltenen 
Razzia wurden in der städtischen Ziegelei 17 liederliche Dirnen, Obdachlose 
und Bettler festgenommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel in der Windstraße, ein Spazier- 
stock in der Culmer Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel 0,10 M tr . über  N u ll. — Das Eis geht heute schwächer.

Kgl. preußische Klassenlotterie.
lOhne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 3. Klasse der 182. königl. 
preußischen Klassenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 

Vormittagsziehung:
1 Gewinn von 45 000 Mk auf Nr. 2773.
1 Gewinn von 3000 Mk. auf N r. 126 967.
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 116 296.
9 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 31 363 36 843 43 618 57 711 

91 168 92102 96977 119 737 138 654.
17 Gewinne von 300 Mk. auf N r. 513 10597 11226 15233 

16298 19 272 20 839 22 555 85115 67 807 122 812 127 962 137 027 
153 415 181501 186 420 186 478.

Nachmittagsziehung:
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 117 216.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 137 610.
1 Gewinn von 3000 Mk. auf N r. 157 460.
3 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 15568 84178 137911.
4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 20 212 29196 34 01! 112 679.
12 Gewinne von 300 Mk. auf N r. 7755 11877 20 244 33 603

38 915 52 676 82 329 118 665 126 262 162 285 166 021 187 649.

Mannigfaltiges.
( Uebe r  d ie K o l o n i a l f r a g e  u n d  u n s e r e  ivest- 

a f r i k a  nischen K o l o n i e n )  sprach in Berlin  am Montag 
Abend D r. Ernst Henrici vor einer vom Centralverein der Kon­
servativen vor dem Potsdamer Thor veranstalteten von Herren 
und Damen recht zahlreich besuchten Versammlung im Saale 
des „Königshof", Bülowstraße 37. I n  Erwiderung auf die 
Rede Eugen Richters im Reichstage betonte der Vortragende, 
daß die Verdächtigung unserer kolonialen Angelegenheiten im 

(Fortsetzung in der Beilage).

9-Z. llllkrM I. 8
Herrenwäsche. »

^  Obtznkemllen m it leinen d
dopp. Seitenth. ä 3,50. M  

L  u. ^bNe8,8ei-vit6Uf8, lU anobelien^. 
X  nu r gutsitz. Facous. M
M Oberbemllen und ^
L  nach Maß unter A ,
»  ^ n t le  des G u t s i t z en s .  A
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und sauberer Ausführung ^  

dievw

Buchdruckerei
von

0- Vvmbi'0>v8!(i.

klmchtsausvttkllilf
^ r ik o ta g e n

zÄr>>>?^.^n ha lben P re is ,  
«fachen , Anhosen 75 P f. u. 1 Mk., 
8svße im Knabenhosen, Paar 50 Pf., 

° r n ,L « E l° s ° n  90 Pf.,

'«"gneherrenhosen L 1,00, 1,25, 
e-. 1 ,50-2 ,00 Mk.,

i- drenw esten, zweireihig,

das Doppelte gekostet.

^  gisssnltisl.

Hiermit erlaube ick m ir ergebenst anzuzeigen, daß ich mich hierselbst als

H M - Maurermeister -M E
niedergelassen habe.

Mein Baubureau
befindet sich WM" Junkerstraße N r. 251, 1 Treppe. "WW

ss. ü llÜ 8k8 , Maurermeister

U. ü lloi ii,
Breitestraffe.

etzNlW-. KtzSleN«- !!Nli IriliMWllllilig
empfiehlt bei Einkäufen

zum bevorstehenden Weihnachtsfeste
sein in allen Preislagen gut sortirtes Lager

A E "  zur gefälligen Beachtung. " M K

Durch persönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in  der Lage, 
folgende Artikel bei größter Auswahl zu konkurrenzlos 
billigen Preisen zu empfehlen:

U M "  Goldene und silberne
Taschenuhren, Uegnialeure, 

Klutz-, TabLenux-, Kland- und 
Weckeruhren. 

Ililusilcwei'lLk unll IVlusikaidumL.
lrioltl- ». 8 iII»«r8»vIi«ii, IL«i»lIvi», <»i riririloii,
8 1  i l l v i » ,  i? i i> v v i» « ie ,  I i » L  « i » v t « i , H i t r i i i i o i i i c t v i .

V S "  Uhrketten "WU
in allen Metallarten.

Ulirmaeliern unck VVieäerverkäufern gswäßre lobnenllen Rabatt. 
Versanll naob au886rßalb. "VW

6 .  k r 6 l 8 8 ,
Culmer- u. Schuhmacherstraßenecke 346/47.

Am 20. Dezember 1889
beginnt die Ziehung der

Kk088kll K M s a  Urbar-lotteklö
nur baare Geldgewinne

und zwar
5 ä 10 000 Mk.

10 ä 5000 „
100 ä 500 „
500 ä 90 „

3500 ä 30 „
4119 Gewinne über 575 0V9 M k. baar.

Loose ä 5 Mk., halbe ä 2V- Mk., Porto und Liste 30 P f. extra, soweit 
der Vorrath reicht.

kickark! llekrö lle i', Berlin 8 Taubenstr. 2«.

1 L 15V «vv M k.
1 L 75000 
1 L 30000 „
1 L 20000

F ü r Inhnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

ljurck iocsle^naestkesie.
Künstliche Zähne und Plombe».

< » « l t l t i i l l i i i i z >  k i i .

Erfüll, in kelgien approb.
______________ Breitestraße._________

Mähmaschinen?
2  A ls paffendes r-
Z Weiknaekt8g68e!i6nl( Z
L empfehle meine anerkannt vorzüg- ̂
Z lichen hocharmigen Z

L Vogki-Nijhmasiijlilt» s
L  (System Singer). ^

-  8. ksnüsbei'gei', 8
A  G erstenstraße N r .  134. Z

Iliimbemes kiek
0. k. steif)

18 Flaschen Rm. 3,00,

M G - Lagerbier "WU
(Brauerei IV. >VoI1k, Culmsee)

30 Flaschen Rm. 3,00
empfiehlt

1 .̂ X v Ir r ln K )  Stadtbahnhof.

ist es, um wieviel besser der Geschmack 
und die Farbe des Kaffee-Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
desselben dem Bohnen-Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kaffee-Gewürz zusetzt. Dieses vorzüg­
liche Gewürz erhält man in  Kolonial- 
waaren-, Droguen- und Delikateß- 
Handlungen.

Ein Haus
in  guter Geschäftslage zu ver­

kaufen. Näheres bei '
Karl I,ade8, Schloffermeister, 

______Strobandstraße.

Jagd schlilten,
von den gewöhnlichen bis zu den hoch­
feinen, habe wieder vorräthig und stelle 
dieselben zu den billigsten Preisen.
___________krünller. Wagenbauer.

Täglich frische

Kettkllle - ?ie88li8fe
aus der Hefenfabrik von

^  S l« ,R v L »r8 li1 , Culmerstr.

Kildcr, Fürst Ulriu,
passend für Weinzimmer, auch Kasino, ver­
kauft billig

k v i l l i i e r

üliNVll-ll.klSllMsttSlt
von

l. Klobig - Mocker.
A M "  Aufträge per Postkarte erbeten. "HWW

lavier-
ertheilt.

und Privatftunden werden 
Zu erfr. in  der Exp. d. Zig.

Mannesschwttche
heilt gründlich und andauernd

peot. ü/lkl!. ve. kisenr
IVikn, IX, Porrellanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen ».Heilung". (14.Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

Tischlergesellen
erhalten dauernde Beschäftigung bei

Legst 8okütre, Tischlermeister.

Ein junger Schreiber
17 Jahre alt, in  ungekündigter Stelle, sucht 
um sich zu verbessern, anderweitiges Engage­
ment. Gefl. Off. an die Expedition dieses 
Blattes unter ßir. !00 erbeten.

E in  ordentlicher

U M - Kutscher ^WU
und ein Hausknecht können sich melden bei
_______ 6. 6. Dielrioß L  8obn, Thorn.

Einen Lausburschen
verlangt_________________p. ttartmann.

Eine Wohnung,
bestehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von sofort 
gesucht. Offerten unter H. 8. 100 in  der
Expedition dieser Zeitung._______________
1—2 m. Zim. m. scp. Eing. a. solid. Herrn höh. 
Stand, ev. sof. bill. z. verm. Bromb. S tr. 352. 
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 1741 
l^ in e  Part.-Wohnung, 3 Zim. Alk., Küche 
^  u. Zubehör zu Neujahr zu vermiethen,
auch sofort. Gerechtestraße 126. _____
1 guter Pferdestall zu verm. Neustadt 145. 
s L in  elegant möbl. Zimmer von sogl. zu 
^  vermiethen Heiligegeiststraße 176.

(öchillerstraße 448, vom 
1. A p ril 1890 zu ver- 

ä. Kolik.
1 Kasten,
miethen.__________
lA in e  große Wohnung von 4—5 Zimmern 
^  von sofort zu vermiethen bei
__________l. Ointer, Schillerstraße 412.
M öbl. Zim. von sofort z. verm. Bache 471 
G ut m. Z. m. a. 0 . Bek. Araberstr. 188I I  z. v. 
1 m. Zim. u. Kab. z. v. Neust. M arkt 145. 
I L in  möbl. Zimmer, auf Wunsch auch m it 
^  Burschengelaß, ist von sofort zu verm.

Brückenstraße 38, 2 Tr.



Heute morgen um 8Vs Uhr >
> entschlief sanft und Gott ergeben >
I  nach langem schweren Leiden mein I  
I  inniggeliebter Mann, der Steuer- > 
»  aufseher a. D. H

O anI / l u g u 8 t  S n u n o

von 8enkhlL0w8ly
I  im 81. Lebensjahre, was tiefbetrübt >
> anzeigt die trauernde Wittwe

Oaroline v. 8knävl<ow8k>.
Die Beerdigung findet Sonn- > 

V abend den 14. d. M. nachmittags > 
I 2Vs Uhr vom Trauerhause Gersten- »
> straße Nr. 131 aus statt.

Bekanntmachung.
Zum Zweck der alsbaldigen Abrechnung 

folgender Neubauten:
1. Ufereisenbahn mit den Lagerschuppen 

I und II,
2. Herberge der vereinigten Innungen,
3. Ziegeleigasthaus

ist es erforderlich, daß noch etwa ausstehende 
bezügliche Rechnungen seitens der Lieferanten 
und Bauhandwerker umgehend beim Stadt- 
bauamt eingereicht werden. Die verspätete 
Einreichung dürfte die Verzögerung der
Zahlung zür Folge haben. 

Thorn den 7. Dezember 1689.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Erhebung des 

Marktstandsgeldes in der Stadt Thorn für 
das Etatsjahr 1690/91 haben wir einen 
Versteigerungstermin auf
Sonnabend den 21.Dezbr. d. J s. 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus, können auch 
gegen 1 Mk. Copialien bezogen werden.

Die Bietungskaution beträgt 100 Mk., 
welche vorher in unserer Kämmereikasse zu 
hinterlegen ist.

Thorn den 10. Dezember 1889.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das städtische Schankhaus Nr. 1 an der 

Weichsel — vor dem Weißenthore — soll 
auf fernere 3 Jahre vom 1. April 1890 
bis 1. April 1893 meistbietend verpachtet 
werden.

Wir haben hierzu einen Licitations- 
termin auf
Freitag den 26. Dezbr. d. J s. 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, wozu 
wir Pachtbewerber hierdurch einladen.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau I zur Einsicht aus.

Jeder Bieter hat vor dem Termine eine 
Bietungskaution von 100 Mk. bei unserer 
Kämmereikasse zu hinterlegen.

Thorn den 10. Dezember 1889.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der bisherigen Hilfs- 

)?sterei Ollek nebst 1 bis 5 da La 'försterei Ollek nebst 1 bis 5 da Land vom 
1. Januar bezw. 1. Februar 1880 ab auf 
6 Jahre haben wir einen Bietungstermin auf

Montag den 16. d. Mts. 
vormittags 16 Uhr

an Ort und Stelle angesetzt, wozu Pacht- 
lustige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch 
vorher im Büreau I unseres Rathhauses 
oder beim Förster Wü r z  b ü r g  zu Ollek
eingesehen werden können. 

Der letzt«letztere wird auf Erfordern auch die 
Pachtgebäude nebst dazu gehörigen Lände- 
reien vorzeigen.

Thorn den 9. Dezember 1889.
_____ Der Magistrat.

Polizeibericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ultimo 

November cr. sind 
17 Diebstähle, 

zur Feststellung, ferner:
46 liederliche Dirnen,
13 Obdachlose,
14 Trunkene,
26 Bettler,
23 Personen wegen Straßenskandal und 

Schlägerei.
zur Arretirung gekommen.

1002 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt:
1 grüne Börse mit 50 Pf.,
1 Fünfmarkschein,
1 Zehnpfennigstück,
1 gelber Manschettenknopf,
1 Lederbeutel mit 35 Pf. und Knöpfen pp 
1 Anker nebst Kette (in der Weichsel beAnker nebst Kette (in der Weichsel 

Scköneich-Graudenz),
15 kurze Reisbesen,
1 Taschentuch gez. It.,
2 einzelne schwarze Handschuhe,
2 Regenschirme.

Im  Schlachthause zurückgelassen:
Zungen, Herzen und Lungen von zwei 
Schweinen.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
andie unterzeichnetePolizeibehörde zuwenden. 

Thorn den 10. Dezember 1889.
Die Polizeiverwaltung.

Ein Papagei
billig zu verkaufen bei

Cigarrenhändler k>v8l, Gerechtestraße.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Fuhr­

unternehmers I'rs.ir ie  zu
Podgorz ist am 11. Dezember 1889 
mittags 12 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet.

Konkursverwalter ist der Kaufmann 
V e r b i»  zu Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 1. Januar 1890.
Anmeldefrist bis zum
25. Januar 1890.

Erste Gläubigerversammlung
am 10. Januar 1890

vormittags 11 Uhr
Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen
Königl. Amtsgerichts
und allgemeiner Prüfungstermin
am 4. Februar 1890

vormittags 11 Uhr
daselbst.

Thorn den 11. Dezember 1889.
L u r l r » ! « «  8 k l ,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts._________

Konservativer Verein Thorn.
Statutenmäßige

V v u v r L l v v r s L M m I i m Z
Dienstag den 17. Dezember

a b e n d s  8 U h r
im Saale -e s  Schützen-aases.

Tagesordnung: Wahl des Vorstandes.
Um r ege  B e t h e i l i g u n g  w i r d  ersucht.

Der Vorstand.

Auktion.
Freitag den l3. d. M ts. von 10 Uhr

ab werde ich Bäckerstr. 2121 : 1 gut erhaltenes 
Klavier (Tafelformat), Damen- und Kinder- 
mäntel, Herrenanzüge, Stoffe zu Winter- 
überzieher, Haus- und Küchengeräthe :c. 
versteigern.

iVüokvng, Auktionator u. Taxator.

Schlittschuhe
in großer Auswahl offerirt zu billigen 
Preisen

1. dkorilsdn, Thorn.
Puppenwagen»
Kinderstühle und Tische, Blumentische, Stühle, 
Papierkörbe, Arbeits- und Schlüsselkörbe, gar- 
nirte Zeitungsmappen, Wandkörbe, Bürsten- 
körbe u. s. w. empfiehlt in großer Auswahl 
und schönen Mustern zu billigen Preisen. 

8ivekmaALi»- Schillerstr

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
K ü n stlich e  Z ä h n e  u .  M o m b e n .

lllex l.oev,v«i5on,
Luimerstrasso 306/7.

Ein gut erhaltenes und bequemes

U M - P u lt -M U
verkauft billig 5. kaoinivvvski.

Weihnachts Ausstellung.
AtlantenO I U S L i k S V .

H n ll io lo g ik k n .

Romane.
Pkluhtwnllk.

lliierke
aus der

<»v8«l»iel»t«,
v s o L r a M o ,

R a tu i 'v v i8 8 o n -

und

Globen.
kibein.

Gesangbücher.

Kedel-
und „

Andachtsbücher. k

J u g e n d
M isten.

viillei'büekei'
Märchen-

und

Fabelbücher.

MollMllMM
-Briefbogen

nebst
C o u v e r t s .

Moderne
P a p i e r -
Eonsection

in
verschiedenen Mustern.

4u8lu8 VVr»I1i8 in H ioi»,
Buch- und Papierhandlung.

Gegen Kälte und Pässe
empfiehlt UnterzeichneterUein großes Lager >Var8ebauen fiirZtiefel

zur Jagd und Reise, russische und 
deutsche 6ummibot8 für Damen, 
Herren und Kinder. — Oamenkilr- 
8ti6fe! mit und ohne Gummizug und 
Pelzfulter. — Nau88obu!,6 mit Filz- 
und Ledersohlen.

Gegen Rheumatismus:
Gesundheitssohlen, Einlegesohlen, 

Schweißsohlen in Filz, Kork, Schilf, 
Stroh u. s. w.

Herren - Filzhüte
aus weichem und steifem Filz in den 
prachtvollsten Farben und Formen. 
Cylinderhüte in den neuesten Formen.

>Var8okau6r k'elrmütren und andere 
Herren- und Knabenwintermützen.
<4. Hutsabrikaut,

Thorn, Breitestraße, 
bei 6. 8. Oietriol, L 8okn wohnhaft.

vmriMligllM
Weihnachtsausverkauf

zu bedeutend ermäßigten Preisen.

U .  « 1 a < ; ü b v s V 8 l i 1
Neustädt. Markt.

L v i  tb .n t t t t t l i» « «  j x r » 8 8 « r « r  1 * u i t i 6 n  
»U88«r8t IKUlix.

V . 14. Jan. bis 2. Febr. 18SV
Haupt- und Schlußziehung der Königl.

k r e u 88. L I .-I ,o U e r iv .
Es werden tä g l ic h  4 0 6 6  Gewinne gezogen. 

Hauptgewinne: 6 6 6 6 6 6 »  2  X  3 6 6 6 6 6 »  2  X  1 3 6 6 6 6 ,
2 X  IOV01»», 2 X  »SttOU. 2 X  S ttv o i» , 2 X  40001» .

10 x i a o v v a  rc. Mark baar.
H r i g in a k l o s e :  b. 2 4 6  M .»  a  1 2 6  M .»  ä  6 6  M .
A n th e ik k o se : s. 5 6  M .»  '/« s. 2 5  M .»  Vw ^  »3 M . '
V«, L 6 V , M .» V«. ä  3-/4 M .  Porto uud Liste 60 Pf.

» v r U i »  4 V .,kleiisnl 8etuiillek. Iaub6N8t>'. 20.

Neue dosn. Pflaumen, 
Sultanpflaumen, 

bestesPflaumenmus 
große Mandeln, 

geles. Marzipanmandeln, 
Puderraffinade, 

Werderhonig, 
Apfelsinen,

Citronen
" " "" I L M I p l l .

M ilitär-u. Beamten-
M ü tzen fa b r ik

O. Scharf
31« Breitestr. T hvrN  Breiteftr. 31«

empfiehlt Mützen von den billigsten bis zu den 
feinsten Qualitäten bei sauberster Arbeit.

Gründlichen
Privatunterricht

in Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

^  Araberftr. 132, part.

Bestellungen
Ikiselie M i N i M

erbitte bis zum 19. d. M ts.
ß i la r u r l i ie w ie r .

Lebende Oderkarpsen
jeden Wochenmarkt, auch alle Tage bis Weih­
nachten-Heiligenabend z. billig. Preis. z. haben 
bei Fischer Vkianlewakl, Heiligegeistftr. 174.

He u t e  Do n n e r s t a g  
abends v Uhr

frische Griitz-, Blut- 
u. Leberwurstchen

bei 6. 8okeäa.
Heute Donnerstag

abends 6 Uhr
frische Grütz-, Blut- 
und Leberwürstchen

Ib . paorlcoivalli, Fleischermstr.

lluls llee vürgersedulb ^
Donnerstag den 12. Dezember ^

II. Lintonis-LouA!,
der Kapelle Jnft.-Regts. von der

(8. Pomm.) Nr. 61. <gPs. 
Num. Sitzplatz 1 Mk. Stehplab '

Ansang 8 Uhr.
Stand der Sitzplätze nach dem

Königl. M ilM r-M rD d M L ^

Kchützenhaus-
UM " Gartensaal.

Freitag den 13. Dezember .

Glißt« Streich - C oS-
2UM b68ten ä. 6arni80nunter8tutrll''ll^
ausgeführt von der Kapelle des Po" jhtt-- ^  
Pionierbataillons Nr. 2 unter

Stabshornisten Herrn 6. ^ ^
Ansang 8 Uhr. -  Entre e ^ - ^  ^

Die LrölknuvK meiner .

z i v i l ,  , i r n 1> t * L
^U88ltz11uu-

und xecliexene ^U8>valü in 
KSKenstünätzn, Llusilralien,
Xlbnms ete. ete. unä M i
geller Hiedtun^ bin deäente 
destenZ empfoklen.

Die VuobkanälunS von

H ^ lsu L sr  13^0U  ,!>>'

vLrtenlMbtzkÄlenäer, 
l^amilLenkalenäer, äeut8eber^^nmilienlcalentler. äeut8eber^li'
Lmmarekkalenäer, 08t-
Xalenäer, .̂rmeekalenäer, ^
Lanernkalenäer, Linäerkaleuäer,

» b r e iS 5 l< s > -n le ' . . .->
von IÄ»i«!>>' ^0«' ^ ,^ l>

Bureau-, 6omptoir-, vamen^ r̂ r"
I êlirer-, Xotiir-, Portemonnaie- -

"Lee, d!
Lslenäer von . ^ ^ 0,

IVlenIre! uns l.est9, ^
1 ro>vit28eli ^  8o1in . h»/.

Schüler erhalten g e g e n ^ ^ ^ -M D §

P e n s i o n ^
mtter Beaufsichtigung 
Näheres in der Krved. d.

Mühlcnetabliff cmen^in^^' f

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . -
Weizengries Nr. 2 . - -
Kaiserauszugmehl . . '
Weizenmehl 000 . - - -
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . .  - - 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizenarütze I I . ^

Hierzu eine Beilage.

1400
Ich20
I2,b0
8.2»

'LS
lchSO
13.50

12.50

!8
S'Ä 1S.Z A»

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki i« Lhor».



Beilage zu Nr. 291 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 12. Dezember 1889.

(Fortsetzung aus dem Hauvtblatt).
k y ^ g e  angesichts der äußeren Feinde gar nicht scharf genug 
^  heilen sei. I n  w eiterer Polem ik gegen Eugen Richter, 

"Nntlich das Vorhandensein deutscher F irm en in  Togo 
EE>tm, ^ t ,  theilt R edner m it, daß dort nicht weniger a ls  8

^l»„j ^ g e n  2 französische F irm en arbeiten. D ie einzelnen
gewährte militärische Hilfe hält R edner für den er- 

, E>4«k , naturgem äßen Nebergang der Gesellschaftskolonien in  
M ie n . D er H andel gehe jetzt an  der Westküste herab,

^  r in P a lm ö l und Palm kernen, a ls  der m it Kautschuck 
.'he,! Ellbein. Letztere beiden Produkte fangen überhaupt an, 
,»kch AE werden. D em  gegenüber sei die Selbstproduktion 

> ^ g e  von P lan tag en  zu befördern. D ie A usw anderungs- 
^ch noch nicht erledigen. D ie Gesundheitsverhältnisse 
so schlimm, a ls  sie verschrien werden. U nter w arm er 

!"d»>a."üng der Verdienste der Baseler Mission um  die Z ivili- 
u ^  Eingeborenen rühm t der R edner die B ildungsbefähi- 

"»Ih^Eld den Auffaffungsgeist der letzteren und betont auch die 
^ ^E w igkeit der E inführung  des Christenthum s im Gegensatz 

" ebenfalls P rop agand a  machenden I s la m . Auf Togo 
Mkx/'Elgehend, sah er im  Geiste dort bereits außer anderen 

'Aifs^Evegen den zukünftigen B au  von Eisenbahnen und die 
! ^ th ^sliac h u n g  der Flüsse und verbreitete sich über die sozialen 

H y, Eüsse dxr Eingeborenen, zuletzt zu dem Schlüsse kommend, 
^  E>n niit V ertrauen  in  die Zukunf der Kolonien blicken 
,^ie k werde nächstens, so schloß er, wieder hinüberfahren 

?hw liebgewordene Kolonie und habe H errn  Eugen Richter 
?EN, ihn zu begleiten, dam it dieser an  O rt und S telle  

Hx . Engelhaften kolonialen Kenntnisse erweitern könne. E r  
sogar freie F ah rt und drei Z im m er in  seinem Hause 

I? >ve ^  gestellt. E ine Zusage sei bisher leider nicht erfolgt 
k" hoffentlich auch nicht erfolgen, da es ein zu großer 
r . reichstreuen P a rte ien  sein würde, wenn H err 

Aiilj.. s^ne auf den R u in  seiner eigenen P a r te i gerichtete 
id dkn L ^ e r  aufgeben wollte. I m  übrigen wollen die M änner, 
« EE s l, > siehen, ihre Pflicht und Schuldigkeit weiter thun. 
, 'rs^ iie  ihnen n u r  vertrauen. D er Vorsitzende, welcher die 

ng m it einem Hoch auf den Kaiser eröffnet hatte, 
H in sselbe m it einer Aufforderung zum B e itritt in  die 

Urgesellschaft, deren Ehrenpräsident D r. H enrici ist.
B r a m a n n ) ,  welcher s. Z. die Tracheotomie an  

t>> Friedrich vollzog, ist am  S onnabend  zum außerordent- 
Profeffor an  der U niversität B erlin  e rnann t worden. P ro

sessor B ram an n  hatte vor kurzem einen R uf an eine ausw ärtige 
U niversität abgelehnt.

( D i e  G r i p p e )  tr itt , wie von ärztlicher S e ite  m itgetheilt 
w ird, in den letzten T agen  in B erlin  massenhaft auf, aller­
dings in  einer wesentlich leichteren Form  a ls  in  P e tersb u rg , 
wo die In fluenza  die halbe S ta d t  auf das Krankenlager ge­
worfen hat. Besonders zahlreiche O pfer hat der die G rippe her­
vorrufende W itterungswechsel un ter den Lehrern der Universität 
gefordert; nicht weniger a ls  zehn Professoren, darun ter acht von 
der medizinischen Fakultät, zeigen durch Anschlag am schwarzen 
B re tt an , daß sie wegen Erkrankung ihre Vorlesungen auszusetzen 
gezwungen seien.

( D i e  S t e i g e r u n g  d e r  K o h l e n p r e i s e . )  D er „Reichs­
anzeiger" stellt fest, daß die S teigerung  der Kohlenpreise für die 
deutschen Eisenwerke gegen die ersten drei M onate dieses J a h re s  
sich auf 70 bis 60  P rozent, diejenige der Koakspreise auf 100 
Prozent beläuft.

( E i n e  B e r g m a n n s v e r s a m m l u n g )  zu Altwasser 
i./Schlesien beschloß in, Falle der Nichtzahlung der versprochenen 
zehnprozentigen Lohnerhöhung fü r den ersten J a n u a r  einen 
Generalstreik.

( F ä r b e r s t r e i k . )  I n  Cheninitz streiken 1500  Färber. S ie  
verlangen eine Lohnerhöhung von 33*/, Prozent.

( L u d w i g  A n z e n g r u b e r )  ist in  der Nacht zum M ontag  
in W ien gestorben.

( M o m m s e n  f r e i  nach W o h l g e m u t h . )  D er „G renz- 
post" wird au s  dem A argau geschrieben: D ie kantonale histo­
rische Gesellschaft läß t gegenwärtig bei Kaiseraugst neue A us­
grabungen vornehmen. D a s  bis jetzt erreichte erfreuliche Ergeb­
niß veranlaßte nun  den berühmten Historiker Mommsen in 
B erlin  zur Absendung des lakonischen T elegram m s: „W ühlen
S ie  lustig d rauf lo s!"

( D i e  I n f l u e n z a )  n im m t in  Lodz einen bedenklichen 
Charakter an , die S p itä le r  sind überfüllt. Chinin und andere 
Medikamente bleiben wirkungslos. D ie Fabriken sind geschlossen. 
—  I n  Sebastopol herrscht ebenfalls die In fluenza.

Telegraphische Depesche -er „W arner Dresse".
L o n d o n ,  11. Dezember. Aus Sansibar wird gemel­

det, daß die Deutschen am Sonntag Buschiri angriffen, 
welcher alsbald flüchtete.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D om brow ski in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________________________ 11. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3Vs o / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...............................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3^2 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l be r :  Dezember....................................
A p ril-M a i..............................................................
loko in Newyork...................................................

R o a a e n :  loko . ....................................................

217-80
217-25
102—70
6 3 -
5 9 -2 0

100-20
247—
173—
195-50
201-50
86-

1 7 5 -

10. Dez.

2 1 8 -
217-35
102—70
6 3 -1 0
5 9 -2 0

100-30
2 5 0 -
173-20
196-50
202-50

85—50
1 7 5 -

Dezember....................................................................... 175—50
A p ril-M a i................................................................... 176-50
M a i - J u n i ................................................................... 175-70

R ü b ö l :  Dezember...................................................  7 1 -6 0
A p ril-M ai.............................................................. 6 5 -2 0

S p i r i t u s :  ........................................................
50er loko........................................................  51—10
70er lo k o ...................................  32—10

70er Dezember-Januar......................................... 31—30
70er A p r i l -M a i ................................................... 3 2 -5 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

1 7 5 -  20 
177-20
1 7 6 -  50 
7 1 -9 0  
6 5 -5 0

51—20
3 2 -2 0
3 1 -  60
3 2 -  60

K ö n i g s b e r g ,  10. Dezbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß befestigend. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 46,00 
Mark. Loko nicht kontingentirt 28,50 M.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

mm.
T h e r n i .

06.
W i n d r i c h ­
t u n g  u n d  

S t a r r e
Bew ölk . B e m e rk u n g

10. Dezbr. 2bx 749.2 — 2.9 9
9bp 747.7 — 0.5 10

11. Dezbr. 7ba 746.3 -  0.9 6 10

Wetteraussichten
fü r  d a s  nordöst l i che De u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  den 12. Dezember .
Sehr bewölkt, Nebel mit Niederschlagen, empfindlich kalt, Frost. 

Schwacher bis mäßiger kalter Wind, im Süden lebhafter.
F r e i t a g  den 13. Dezember .

Wolkig, Nebel, etwas Sonnenschein, rauhe Luft, ziemlicher Frost, 
Schneefälle, (im Westen zum Theil Nebelregen), mäßiger Wind, lebhaft 
im Süden.



L  S o v u l l v ,

H m k i i - G a r d e r o b e n - G e s c h i i s t ,
empfiehlt

N  ünriige. pglerolb. SelnXIeiüsr
nach Maß zu äußerst billigen Preisen.

An Weihnachtsgeschenken für Heveen:
WW- Er«88tv ÎL8*V»I»I "WU

^  in seidenen,haldseidenenu MohairmestenAravattenu.Hosenträgern. ^
Ferner stelle einen Posten

DW- Kiukins
in schöne» Farben und Mustern zu «L8t»r»i»lielr llitliK vi» kr«i8vi»  zum Ausverkauf.

». »llMlle. ÜIt8tSlIl Ilk. >88.

s. krMnski, Illoiii
8egler8tra88e 92>93

empfiehlt

hochelegante Herren-, Damen- u. Kinderstiefel
sowie

Kalon - Gamaschen.
I M -  Für de» W inter "MA  

sämmtliche stäche und hohe Filzschuhe und echt russische 
GuMmiSchuhe.

kestellungen reellen naob den neuvLien formen au8 beelem Material 
eauber, dauerstakl und 8vlinell auegetukrl.

Covsetts»
in  vorzüglich gut sitzenden Fa^ons, empfehlen 8e>»««Z» «E?

vr. Zpranger ^ Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochenfrahartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reisten, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Iborn und 0ulm8ee in den 
Apotheken L Schachtel 50 Pf.

Fovmulave

Zahlungsbefehlen
stets vorräthig bei

6. Dombrowoki, Katharinenstraße 204.

Jahrgang X X V I .  Jahrgang ^
Abonnemenls-Einladung

aus die

StaatsbürKsr-Leitllllß
Die deutsch - nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige 

der „Staatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gen". 
sie zu den meistgelesenen Zeitungen Berlins zählt. Ih re  Haltung am ^

Syinpathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem dem t ^zig' 
lässig bemüht gewesen ist. M it  Genugthuung kann sie auf ihr vierm s 
jähriges Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstr ^

...............................................................Die „Staatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich uw t
mindestens 2^/z Bogen in  großem Format; der infolge der Hohe

bis 12 Uhr nachts eingehenden Nachrichten noch in  die m it den
m th il, ,-igK«

SB
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher Form ; hen A>̂  
nissen, Gerichtsverhandlungen -und Provinzialnachrichten wird einge, . pe> 
merksamkeit gewidmet. Im  Feuilleton spannende 9»o»n 
besten Schriftsteller.

Die als Sonntagsbeilage erscheinende Novellenzeitung:
„Die Frauenwelt"

enthält, auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung" m it.^tuutsvürgec-^jettung nur ^ ^

Preise von 4 Mk. 50 Pf. pro Quarta l bei allen Postanstalten des 
Auslandes, sowie in Berlin  zum Preise von 1 Mk. 50 Pf. pro Mon
Zeitungsspediteurs und in  der

Empfehle
mein großes reichhaltiges Lager in

Spivivaarea, Luppen, 
?uppvULrtikeIo, 

roirvuaoo SleodspiolsLodso, 
ailso Xsadsitsn sto.

Ik . Vikoltf Nächst, ssr. l-etrolst
Coppernikusstraße 210.

Photographie.
Apparate neuester Konstruktion schon von 

10 M ark an, womit jedermann nach kurzer 
Anleitung gute Aufnahmen machen kann, 
empfiehlt

Photograph.

anstatt schnell und ^
K u 8 ta v

Das echte ^

Xölnlsclie
empfiehlt, um m " räumen,

I?. L » o i N l

!
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderin Je- 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem 
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ihr

li- ,

bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in die

o" r'"ÜFrauenwe^^

s und rn der . sg
Spedition, SW., Werkln, Lindenstraß- "

P r obenummern gratis. —"""

Schleifen und RepaAe-
aller Arten Scheere»'

- L Z Z L M

Druck und Verlag von C. Dom brow-ki in Thorn.


